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Liebe Besucher der
azubi- & studientage Koblenz,
vielen jungen Menschen fällt
es schwer, aus den eigenen
Interessen und Talenten ei-
nen Berufswunsch abzuleiten.
Oft bleiben Ausbildungswege
und Job-Möglichkeiten auch
eher abstrakt. Deshalb sind
umfassende Informationsan-
gebote wie die azubi- & stu-
dientage in Koblenz mit vie-
len Ausstellern und An-
sprechpartnern auch so wich-
tig. Hier können Schülerin-
nen und Schüler den Anbie-
tern direkt ihre Fragen stellen
und sie erhalten gleichzeitig
einen Überblick über das gro-
ße Angebot.
Wir freuen uns besonders,

als Aktion Mensch hier dabei
zu sein, weil uns das Thema
„Ausbildung und Inklusion“
besonders am Herzen liegt.
Wir wünschen uns, dass Men-
schen mit und ohne Behin-
derung gemeinsam studieren,
ihre Ausbildung absolvieren
und auch zusammen arbeiten
– also mehr Inklusion. Dafür
müssen wir auf die Stärken
schauen, und nicht vermeint-
liche Defizite in den Vorder-

grund stellen. Vorurteile stel-
len das größte Hindernis da-
bei dar, wenn es um die Be-
schäftigung von Menschen
mit Handicap geht.
Unsere Botschaft an die Ju-

gendlichen ist: Traut Euch
was zu! Jeder hat Talente! An
Ausbildungsstätten, Univer-
sitäten und Arbeitgeber: Viel-
falt bringt viele Vorteile! Und
es gibt zahlreiche staatliche
Unterstützungsleistungen für
Firmen, die Menschen mit Be-
hinderung ausbilden und be-
schäftigen. Gerade vor dem
Hintergrund des zunehmen-
den Fachkräftemangels ist In-

klusion ein wichtiges Thema.
Darüber informieren wir mit
einem Vortrag vor Ort, der
auch in Gebärdensprache
übersetzt wird. Eine tolle
Übersicht liefert auch unsere
Broschüre mit Tipps für Ar-
beitgeber, die wir mitge-
bracht haben. Eine wichtige
Frage für Jugendliche lautet:
Wie bewerbe ich mich rich-
tig? Dazu haben wir ebenfalls
Informationen dabei.
Alle sollen gleichberechtigt

dabei sein – in der Ausbil-
dung und in der Arbeitswelt:
Dafür setzen wir uns ein.
Denn jeder, egal, ob mit oder
ohne Behinderung, soll seine
Fähigkeiten einbringen kön-
nen.
Wir wünschen allen Teil-

nehmern der Messe einen in-
formativen Tag und viele Im-
pulse für die Entscheidung
über den weiteren Ausbil-
dungsweg.

Herzliche Grüße

Ihr Armin v. Buttlar
Vorstand der Aktion Mensch

Foto: Aktion Mensch

An sich selbst glauben
Vor einem Jahr war ich selbst
noch Schüler und habe für
mein Fachabi gelernt, jetzt
mache ich eine Ausbildung
zum Fachinformatiker für
Systemintegration in einem
großen IT-Unternehmen in
Oldenburg. Mein Interesse für
Computer – und dafür, wie
sie funktionieren – war früh
geweckt: Zusammen mit mei-
nem Opa habe ich schon als
Kind am Rechner gesessen,
und wir haben voneinander
gelernt.
Jetzt bin ich 22 Jahre alt

und habe meine Leidenschaft
zum Beruf gemacht. Bei der
BTC IT Services GmbH küm-
mere ich mich darum, dass
unsere Kunden und Kollegen
reibungslos mit ihren Syste-
men arbeiten können. Als
Azubis durchlaufen wir viele
verschiedene Abteilungen,
um möglichst viel vom Be-
trieb kennenzulernen – so bin
ich derzeit im Field Service
eingesetzt und kümmere mich
darum, dass die Hardware
wie zum Beispiel Clients und
Notebooks eingerichtet wer-
den. Dazu gehört zum Bei-
spiel das Betanken der Note-
books mit bestimmter Soft-
ware oder aber auch die Ar-
beitsplatzeinrichtung mit ei-
nem Client undMonitor. Zieht

ein Kollege in ein neues Büro
und benötigt einen neuen Ar-
beitsplatz, dann kümmere ich
mich darum, dass der Client
aufgestellt, mit dem Monitor
verkabelt und an das Netz-
werk angeschlossen wird. So
kann der Kollege dann wie-
der schnell arbeiten.
Dass ich diesen Weg gehe,

war nicht immer klar: Bis zur
achten Klasse habe ich eine
Schule für Menschen mit ei-
ner körperlichen Behinde-
rung besucht. Ich sitze im
Rollstuhl. Und manche Lehrer
haben mir geraten, mich in ei-
ner Behinderten-Werkstatt
oder so etwas zu bewerben.

Nach dem Realschulabschluss
habe ich dann aber weiter-
gelernt und mein Fachabitur
gemacht.
Heute bin ich froh, dass ich

auf den Rat dieser Lehrer
nicht gehört habe, sondern
meinen Weg gegangen bin.
Es ist wichtig, an sich selbst
zu glauben. Und sich auf die
Suche zu machen. Denn wer
damit nicht anfängt, der wird
auch nichts finden.
Meinen Kontakt zu BTC

habe ich schon während der
elften Klasse geknüpft. Da
habe ich in der Firma – be-
gleitend zur Schule – ein Jahr
Praktikum gemacht. Die Kol-
legen haben gesagt, ich soll
doch mal eine Bewerbung
schreiben. Und so hatte ich
meinen Ausbildungsvertrag
schon in der Tasche, während
ich für die Abschlussprüfun-
gen gelernt habe. Bei BTC
fühle ich mich sehr wohl; alle
duzen sich dort und es fühlt
sich fast an, wie in einer Fa-
milie. Am liebsten würde ich
auch nach der Ausbildung
weiter dort arbeiten.

Herzliche Grüße

Pascal Gdakowska,
Messepate und Auszubilden-
der Fachinformatiker

„I did it my way.“
Pascal Gdakowska
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„Zeigt der Welt,
dass dies eure Zeit ist“
Eigenen Lebensentwurf umsetzen – Interview mit dem Messepaten
Pascal Gdakowska über seinen Weg zum Traumberuf

Was war Ihr Traumberuf, als
sie Kind waren?
Als Kind wollte ich Tierarzt
werden oder in einem Zoo ar-
beiten, da ich Tiere immer toll
fand.

Haben Sie Ihren Traumberuf
verwirklicht?
Im Laufe der Zeit sind andere
Interessen hinzugekommen,
und nun kann ich mit gutem
Gewissen sagen, dass ich mei-
nen Traumberuf gefunden
habe. Es macht mir großen
Spaß mit Computern zu ar-
beiten, sei es beim Durchfüh-
ren einer Installation, Aufset-
zen einer virtuellen Maschine
oder beim Zusammenbauen
eines neuen Rechners, es
macht mich einfach glücklich.

Was war Ihre erste Erfahrung
in Ihrem heutigen Beruf?
Meine ersten Erfahrungen
habe ich in einem Praktikum
in der neunten Klasse ge-
sammelt. Damals durfte ich in
einer kleineren Firma zwei
Wochen lang Rechner warten
und neu aufsetzen.

Was fasziniert Sie an Ihrem
Beruf?
Die unendlichen Möglichkei-
ten die man hat, um Dinge in
Gang zu setzen. Aber auch die
immer neuen Herausforde-
rungen, die jeder Tag und je-
de Aufgabe mit sich bringen.

Welchen Weg mussten Sie
zurücklegen, um Ihren
Traumberuf zu verwirklichen?
Bis zur achten Klasse habe ich
eine Förderschule für Men-

schen mit einer körperlichen
Behinderung besucht. Danach
konnte ich zum Glück auf ei-
ne inklusive Schule wechseln
und habe dort sehr viele nette
Menschen kennengelernt. Ich
habe meinen erweiterten Re-
alschulabschluss gemacht und
bin dann auf die Fachober-
schule für Wirtschaftsinfor-
matik gegangen. Begleitend
zur elften Klasse habe ich ein
einjähriges Praktikum in mei-
nem jetzigen Betrieb, der BTC
IT Services GmbH, gemacht.
Und die Kollegen haben mich
ermutigt, mich zu bewerben.
Das habe ich auch getan und
habe dadurch schon ein Jahr
vor Ausbildungsbeginn mei-
nen Vertrag in den Händen
gehalten.

Hatten Sie Zweifel auf dem
Weg zu Ihrem Traumberuf?
Da ich im Rollstuhl sitze, ka-
men natürlich die größten
Zweifel, ob ich mich gegen
andere Bewerber durchsetzen
kann. Damals rieten mir mei-
ne Lehrer, ich solle mich in
einer Behinderten-Werkstatt
oder in einem Berufsbil-
dungswerk bewerben. Zum
Glück stand das nach mei-
nem Wechsel auf die Regel-
schule nicht mehr zur De-
batte.

Wie sieht ein Arbeitstag aus,
an dem Sie zufrieden nach
Hause gehen?
Ich bin dann zufrieden, wenn
ich alle Aufgaben des Tages
erledigt habe und der Spaß
dabei nicht zu kurz gekom-
men ist. Natürlich sollen auch

die Kollegen mit meiner Leis-
tung zufrieden sein!

Gibt es ein anderes Berufsbild,
das Sie außerdem interes-
siert?
Ich finde den Beruf des Me-
diendesigners interessant.
Seiner Kreativität freien Lauf
zu lassen und dabei die Wün-
sche des Kunden zu berück-
sichtigen, ist zwar eine He-
rausforderung, aber mit den
vielen technischen Möglich-
keiten, die wir haben, auch
sehr spannend.

Was sagt Ihre Familie und Ihr
Freundeskreis zu Ihrem Beruf?
Die sind alle unheimlich stolz,
dass ich es geschafft habe, in
diesen Beruf zu kommen. Und
natürlich finden sie es auch
praktisch, dass ich ihnen mit
ihren Computerproblemen oft
helfen kann.

Welchen Tipp geben Sie
Jugendlichen, die einen Beruf
suchen, mit auf den Weg?
Es gibt keinen Königsweg, der
immer geradeaus führt. Nehmt
ruhig den ungeraden Weg, ex-
perimentiert etwas, ihr habt
euer ganzes Leben noch vor
euch. Ganz wichtig ist aber,
dass ihr euch einen Beruf
sucht, der euch Spaß macht.

Hier ist Platz, für alles was sie
noch mitteilen wollen ...
Bleibt wie ihr seid, lasst euch
nicht verbiegen. Egal wie
schwer euer Weg sein mag,
geht ihn mit erhobenem Kopf
und zeigt der Welt, dass dies
eure Zeit ist.

Anzeige

Fotos: Aktion Mensch
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Zukunftsperspektiven und mehr
11. azubi- & studientage Koblenz am 27. und 28. April in Koblenz in der CGM ARENA

Nach der Schulzeit stehen
jungen Menschen oft zahlrei-
che Wege und Möglichkeiten
offen, die sie bestreiten kön-
nen. Studium, Ausbildung
oder doch erst mal ins Aus-
land? Zum 11. Mal öffnet die
beliebte Messe für Bildung
und Karriere am 27. und 28.
April 2018 in Koblenz in der
CGM ARENA ihre Türen, um
Schülern bei ihrer beruflichen
Entscheidung zu helfen.

Aussteller aus den
unterschiedlichsten Sparten
Die Messe bietet die perfekte
Möglichkeit, sich über inte-
ressante Angebote zu Studi-
um, Aus- und Weiterbildung
sowie Möglichkeiten im Aus-
land zu informieren. Will-
kommen sind alle motivierten
Nachwuchskräfte, vom Schü-
ler bzw. Absolventen bis hin
zum Young Professional, die
frühzeitig ihre Weichen für ei-
nen erfolgreichen Karriere-
start stellen wollen. „Wir freu-
en uns, erneut so zahlreich

Aussteller auf der Messe be-
grüßen zu können, die ihr
breites Angebot an Ausbil-
dungen, Studiengängen und
sonstigen Bildungswegen
präsentieren“, erzählt der
Geschäftsführer der mmm
message messe & marketing
GmbH Frans Louis Isrif. Auch
dieses Jahr wird die Messe in
Koblenz von der Agentur für
Arbeit, der Handwerkskam-
mer, der Industrie- und Han-
delskammer sowie der Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft
am Mittelrhein unterstützt.
Die Besucher dürfen gespannt
sein: ob Ausbildung im Ein-
zelhandel, Studium an einer
der teilnehmenden Hoch-
schulen oder als Maschinen-
und Anlagenführer – an den
zwei Messetagen ist für jeden
Suchenden etwas dabei. Ne-
ben bisher bekannten Ge-
sichtern werden zahlreiche
neue Aussteller vor Ort sein
und für persönliche Gesprä-
che am Stand zur Verfügung
stehen. bZahlreiche Besucher strömten schon kurz nach der Eröffnung durch die Gänge. Foto: mmm GmbH

Anzeige
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Infos aus erster Hand
Im Fokus der Veranstaltung
steht vor allem die Face-to-
Face Kommunikation zwi-
schen Schülern und Ausstel-
lern. Noch offene oder sich
aus dem Gespräch ergebende
Fragen können an Ort und
Stelle beantwortet werden.
Genau dieser direkte Aus-
tausch macht die azubi- & stu-
dientage zu einer sehr wich-
tigen berufsorientierenden
Plattform, von der beide Sei-
ten nur profitieren können.
Das weiß auch Isrif: „Gerade
in Zeiten der kontinuierlichen
Reizüberflutung und Infor-
mationsschwämme ist es von
essentieller Bedeutung, Ju-
gendlichen den direkten Kon-
takt mit den Ausstellern zu er-
möglichen, um individuelle
Fragen und Unsicherheiten zu

klären.“ Wie jedes Jahr wer-
den ergänzend zu den Stand-
beratungen Bildungs- und
Personalexperten im ab-
wechslungsreichen Vortrags-
programmnützlicheTipps und
Tricks für die Bewerbung und
Berufswahl verraten.
Zum ersten Mal wird dieses

Jahr das Vortragsprogramm
von einem Gebärdenspra-
chendolmetscher der Aktion
Mensch begleitet. Um Fragen
zum Thema Inklusion direkt
beantworten zu können, wird
es einen Info-Point der Aktion
Mensch für interessierte Un-
ternehmen geben. Als exklu-
siver Medienpartner unter-
stützt die Rhein-Zeitung die
azubi- & studientage Koblenz
2018. Das Traditionsunter-
nehmen Griesson – de Beu-
kelaer, der Premium-Exklu-
siv-Partner, sorgt auch in die-
sem Jahr wieder für besonde-
re Genussmomente.

b Die Messe öffnet am Freitag
von 9 bis 15 Uhr und am Samstag
von 10 bis 16 Uhr in der CGM
ARENA ihre Pforten. Der Eintritt
ist wie immer frei.
Alle Informationen zur Veran-
staltung finden sich unter
www.azubitage.de/koblenz.

Ausprobieren statt nur davon
gehört.

Zahlreiche Stände sind Treffpunkt zwischen Schülern, Absolventen, Unternehmen, Hochschulen
und Institutionen. Fotos: mmm GmbH



1 Wer gewinnen will,
überlässt nichts dem
Zufall: Was für den Fuß-

baller das Training, ist für
den Messebesucher die Vor-
bereitung. Doch statt Leder-
ball nimmst du den Messe-
flyer zur Hand und suchst dei-
ne Lieblingsarbeitgeber und
Wunschberufe heraus. Mit
dem Hallenplan kannst du
ganz leicht deine Erfolgsroute
planen.

2 Auf der Überholspur
geht‘s schneller zum
Ziel: Wer steht schon

gerne im Stau: Mit einem per-

sönlichen Gesprächstermin
bei deinem Wunscharbeitge-
ber vermeidest du jede Men-
schenschlange und kommst
garantiert schneller ans Ziel.
Wie es geht? Gib einfach den
Webcode auf www.azubita-
ge.de ein und vereinbare ei-
nen Gesprächstermin mit dei-
nem Lieblingsaussteller. Fer-
tig!

3 Wieso, weshalb, wa-
rum – wer nicht fragt
bleibt dumm: Stell dir

vor, du stehst auf der Messe
vor deinem zukünftigen Vor-
gesetzten und plötzlich ver-

schlägt es dir vor lauter Auf-
regung die Sprache. Deine
Rettung: der Spickzettel mit
vorbereiteten Fragen in dei-
ner Tasche. Ach ja, wie lange
dauert die Ausbildung? Wie
stehen die Berufschancen
nach dem Studium? Wie viel
verdient man im ersten Lehr-
jahr? Nutze die Chance und
dein zukünftiger Chef wird
von deiner zielstrebigen Vor-
bereitung begeistert sein.

4 Kleider machen Leute:
Hast du schon mal
überlegt, warum man

zu einem Bewerbungsge-

spräch Hemd statt Hoodie
trägt – oder Bluse statt Pullo-
ver? Na klar, weil man mit ei-
nem gepflegten Erschei-
nungsbild einen guten ersten
Eindruck hinterlassen will.
Also, warum nicht auch auf
der Messe Hemd oder Bluse
aus dem Schrank holen und
kurz vor der Abfahrt noch
mal schnell durchs Haar käm-
men?! Merke: Es gibt keine
zweite Chance für den ersten
Eindruck.

5 Wer abgelenkt
ist, verpasst das
Wichtigste: Na

klar, mit unseren hoch-
modernen Smart-
phones sind wir heute
überall erreichbar
und immer auf dem
neuesten Stand –
das ist auch gut so.
Nur auf der Messe
sind die Taschen-
computer keine
große Hilfe,
wenn sie vom
Wesentlichen
ablenken: Dem
persönlichen

Gespräch. Außer-
dem: Wie peinlich ist es,

wenn mitten in der Unter-
haltung die olle Tippkiste
bimmelnd nach Aufmerk-
samkeit schreit.

6 Was man nicht im Kopf
hat … steht auf dem
Papier: Auch umge-

kehrt gilt: was auf Papier
steht, muss man (zumindest
nach dem Messebesuch) nicht
im Kopf behalten. Daher,
mach dir Notizen, sammle In-
formationen und schreib dei-
ne Gedanken auf. Außerdem
sind Stift und Papier für die
schnelle Notiz immer noch
praktischer als Smartphone
und Tablet – das geht auch
nicht kaputt, wenn´s mal aus
den Händen rutscht.

7 Nur wer weiß, was er
will, kann auch über-
zeugen: Du hast dei-

nen Abschluss in der Tasche?
Oder du hast schon mal einen
Preis gewonnen? Gratuliere,
darauf kannst du stolz sein!
Nimm dein Selbstbewusstsein
mit auf die Messe, erzähl von
deinen Talenten und schnapp
dir deinen Traumberuf.

8 Ein bisschen Spaßmuss
schon sein: An vielen
Ständen können span-

nende Berufe ausprobiert
werden: Wer Hand anlegt
und genau hinschaut, ent-
deckt vielleicht seinen neuen
Traumberuf. Nimm dir Zeit
und probiere es aus! Das
macht Spaß und der Messe-
besuch wird garantiert zum
unvergesslichen Erlebnis.

9 Gut vorbereitet und
den Lebenslauf in
petto: Wer die Messe

besucht, sollte auf jeden Fall
schon mal einen professio-
nellen Lebenslauf vorbereitet
haben. Den muss man natür-
lich nicht die ganze Zeit in
der Tasche tragen. Aber wenn
man plötzlich auf den Traum-
job stößt, ist es gut, wenn
man gleich nach der Messe
eine komplette Bewerbung
nachreichen kann und somit
potenziellen Mitbewerbern
zuvorkommt.

10 Schön, dich ken-
nengelernt zu ha-
ben – alle Namen

notieren: Die Messe ist die
perfekte Chance, um persön-
liche Kontakte zu knüpfen.
Vergeude diese Chance nicht
und schreib dir alle Namen
und Kontakdaten der Perso-
nen auf, mit denen du ge-
sprochen hast. Dann kannst
du dich bei der Bewerbung
gleich auf das Gespräch be-
ziehen.
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„Die Messe ist eine
ideale Gelegenheit, um
viele wichtige Perso-
nalentscheider unter
einem Dach zu treffen
und nützliche Kontakte
zu knüpfen. Auf dem
Weg zum Traumberuf
ist der persönliche
Kontakt nicht zu er-
setzen.“
Frans Louis Isrif,
Veranstalter der
azubi- & studientage

Fotos: mmm GmbH / Alexander Raths
- stock.adobe.com

Messe – was nun?
Zehn Tipps für einen

erfolgreichen Messebesuch
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Von A wie Altenpfleger bis
Z wie zahnmedizinischer Fachangestellter
Ob kaufmännische oder
soziale Berufe, Berufe im
Handwerk, im Gastgewerbe
oder im öffentlichen Dienst,
auf den azubi- & studien-
tagen Koblenz am 27. und
28. April 2018 können sich
Jugendliche der 8. bis 13.
Klasse zwei Tage lang über
eine große Bandbreite an
Ausbildungsberufen und

Studienmöglichkeiten infor-
mieren, Vorträge besuchen
und Näheres zum Thema
Bewerbung, Berufsperspek-
tiven oder Zulassungsvo-
raussetzungen erfahren.

Sich ein umfassendes Bild
von dem Berufsfeld machen
„Der Bedarf an qualifizier-
ten Nachwuchskräften ist

auch jetzt ungebrochen“, so
der Veranstalter Frans
Louis Isrif. „Selbst Schüler,
die sich nicht unmittelbar
für ein Unternehmen ent-
scheiden, können sich ein
umfassendes Bild von dem
Berufsfeld, der Firmenphi-
losophie und den Anforde-
rungen machen“, so Isrif
weiter.Foto: mmm GmbH



Anzeige
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Start ins
Berufsleben
Für Jugendliche, die ihren
Traumberuf bereits kennen
oder ihn noch suchen, bietet
die Karriere- und Bildungs-
messe azubi- & studientage
Koblenz einen Einblick in die
Vielfalt der Ausbildungs- und
Studienmöglichkeiten. Am
27. und 28. April 2018 infor-
mieren in der CGM ARENA
in Koblenz über 100 Unter-
nehmen, Hochschulen,
Schulen und Institutionen
über ihre beruflichen Zu-
kunftsangebote. Persönliche
Kontakte zu wichtigen An-
sprechpartnern sind oft der
erste Schritt zum Traumberuf.
Auf den Bildungs- und Karri-
eremessen bietet sich die
Chance:

m Viele wichtige Ansprech-
partner unter einem Dach zu
treffen.

m Reisekosten zu sparen.
m Entscheidende Fragen zu
stellen.

m Bewerbungen in die richti-
gen Hände zu geben.
m Für das nächste Vorstel-

lungsgespräch zu üben.
m Einen guten ersten Ein-
druck zu hinterlassen.

Foto: mmm GmbH

Kostenloser Gutschein
für „qProfile“
Welcher Beruf oder Studien-
gang passt zu mir? Mehr über
die eigenen beruflichen Inte-
ressen und Kompetenzen er-
fahren? Einen Beruf erlernen,
der zu den eigenen Werten
und Zielen perfekt passt? Er-
folg im Beruf bedeutet, die
eigenen Stärken zu fördern
und ergänzend Freude an der
Tätigkeit zu haben. Doch wo
liegen die eigenen Begabun-
gen? Welche Arbeitsgebiete
treffen auf Begeisterung? Der
Berufswahltest qProfile hilft
bei der Entscheidung und
bietet die Möglichkeit, indi-
viduelle Empfehlungen für
Berufsfelder vorzuschlagen.
Die Durchführung des Tests
ist sowohl für den Berufsein-
stieg als auch zur weiteren
Orientierung im Berufsleben
geeignet. Die Rhein-Zeitung
vergibt exklusiv 2000 qProfi-
le-Berufsorientierungstest-
Gutscheine auf der Messe!

Anzeige

Wir wünschen allen Teilnehmern
viel Spaß und gute Gespräche
bei den azubi- & studientagen
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„Ein Praktikum ist die beste Bewerbung“
TV-Comedian und IHK-Messemoderator Osman Citir hat Einzelhandelskaufmann gelernt

Wie war Ihr Start ins Berufs-
leben?
Ich war einer von denen, die
nicht in die Schule gehen,
weil sie es wollen, sondern
weil sie müssen! Viele junge
Leute kennen das. Als dann
in der achten oder neunten
Klasse allmählich das Thema
der Berufswahl aufkam, wur-
de mir erst bewusst, dass ich
mit meinem Hauptschulab-
schlusszeugnis zur damaligen
Zeit keine guten Aussichten
auf einen interessanten Beruf
hatte. Also musste ich Gas ge-
ben, habe meine Noten ver-
bessert und schließlich die
Mittlere Reife geschafft.

Wie haben Sie herausgefun-
den, welchen Beruf Sie einmal
erlernen wollen?
Mit Hilfe von Praktika habe
ich gemerkt, dass ich entge-
gen meiner Einschätzung
handwerklich nicht so begabt
war, aber dafür großen Spaß
am Verkaufen habe. Der Um-
gang mit den Kunden und
das Erfolgserlebnis bei einem

Geschäftsabschluss waren
genau mein Ding. Also ent-
schloss ich mich dazu eine
Ausbildung zum Einzelhan-
delskaufmann zu machen.

Wie lief es mit Ihren Bewer-
bungen und was raten Sie
Schulabgängern in dieser Sa-
che?
Ich habe etwa 20 Bewerbun-
gen an technisch ausgerich-
tete Unternehmen geschickt.
Ein großer Elektrofachmarkt
hat mich schließlich eingela-
den und ich kam unter allen
Bewerbern unter die letzten
beiden. Ich war bestens vor-
bereitet, sehr engagiert und
hatte mich mit dem Unter-
nehmen im Vorfeld ausei-

nandergesetzt, sodass ich
Fragen gut beantworten und
auch selbst gute Fragen stel-
len konnte. Der Personaler
äußerte sich sehr positiv, als
ob ich sicher sein konnte, den
Ausbildungsplatz zu bekom-
men. Am Ende bekam ich ihn
nicht und stand mit leeren
Händen da. Deshalb rate ich
allen auf jeden Fall noch ein
zweites Eisen im Feuer zu ha-
ben. Der zweite wichtige Rat
ist: Gib niemals auf und sei
flexibel! Ich habe schließlich
einen Ausbildungsplatz bei
einem Möbelhaus bekom-
men. Das war zwar nicht
mein Thema und die Ausbil-
dungsplätze waren eigentlich
schon vergeben, aber ich ha-

be es geschafft über ein Prak-
tikum so zu überzeugen, dass
ich am Ende eine Zusage be-
kommen habe.

Das war schon das zweite Mal,
dass ein Praktikum für Sie
nützlich war. Würden Sie es
jedem empfehlen?
Auf jeden Fall. Es dient nicht
nur der eigenen Orientierung,
sondern wie man sieht, ist ein
Praktikum auch die beste Be-
werbung. Vorausgesetzt, man
hängt sich richtig rein. Bei ei-
nem Praktikum kannst du
dich beweisen. Wenn du dich
später bei der Firma bewirbst,
bist du nicht nur ein Stück Pa-
pier, ein Lebenslauf oder ein
Notendurchschnitt. Man wird
sich an dein Engagement,
deine Aufmerksamkeit und
dein Mitdenken erinnern.

Wie kam es, dass aus dem
Einzelhandelskaufmann ein
Comedian wurde?
Auf einer großen Jubiläums-
feier während meiner Zeit im
Möbelhaus, wurde ich von ei-

nemKollegen aufgefordert auf
die Bühne zu gehen und die
über 100 Gäste ein bisschen
zu unterhalten. Ich stand völ-
lig unvorbereitet vor über 100
Leuten. An diesem Abend ha-
be ich zum ersten Mal ge-
merkt, dass ich das Talent ha-
be, ein großes Publikum zu
begeistern. Das war die Ge-
burtsstunde meiner zweiten
Karriere als Stand-up-Come-
dian. Im Grunde ist es eine
Weiterentwicklung: Früher
war der Verkaufsabschluss
mein Erfolg, heute ist es das
Lachen des Publikums – in
beiden Fällen muss ich mein
Gegenüber überzeugen.

b Aufgepasst! Osman Citir live
bei den azubi- & studientagen
am 27. und 28. April

„Wenn du dich später bei der Firma bewirbst,
bist du nicht nur ein Stück Papier, ein Lebenslauf
oder ein Notendurchschnitt. Man wird sich an
dein Engagement, deine Aufmerksamkeit und an
dein Mitdenken erinnern.“
Osman Citir

Fotos: Susanne Baltes
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